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Mit viel Wille hat er das scheinbar 
Unmögliche geschafft
Mostafa Ghaderi hat eben die Berufslehre zum Fleischfachassistent erfolgreich abgeschlossen. Der junge Afghane lebt seit knapp sechs 
Jahren in der Schweiz. Begleitet wurde er vom ehemaligen Berufsschullehrer Walter April und seinem Lehrmeister René Mettler. 

von Claudia Hiestand

D er Metzgerberuf hat in 
Mostafa Ghaderis Familie 
eine lange Tradition. Sein 
Vater hat dieses Hand-
werk erlernt, ebenso sein 

Grossvater und sein Urgrossvater. Für 
Ghaderi war es naheliegend, es seinen 
Ahnen gleichzutun. Doch war sein Vor-
haben hier in der Schweiz, wo er 2010 
als Flüchtling aufgenommen worden 
war, realistisch? In einem Land, dessen 
Sprache er noch nicht gut beherrschte? 
Es schien ein Ding der Unmöglichkeit. 
Und doch: Der Afghane wollte nicht 
von der öffentlichen Hand abhängig 
sein, sondern sich, Frau und Tochter 
selber durchbringen.

Vier Stunden büffeln pro Woche
Beim kantonalen Berufsbildungsamt 
ästimierte man Ghaderis Bestreben, 
auf eigenen Beinen stehen zu wollen. 
Die Verantwortlichen fragten Walter 
April an, ob er Ghaderi während der 
zweijährigen Ausbildung zum Fleisch-
fachassistent als Coach zur Seite ste-
hen würde. Bevor er zusagte, traf sich 
der ehemalige Real- und Berufsschul-
lehrer aus Wollerau mit dem jungen 
Mann. «Mostafa hat es mir gleich an-
getan», erinnert er sich an die erste  
Begegnung. «Ich hatte ein gutes Gefühl 
bei ihm.» 

Es war Metzgermeister René Mettler 
aus Reichenburg, der gewillt war, dem 
damals 24-jährigen Flüchtling eine 
Chance zu geben. Doch die Ausbildung 
war kein Spaziergang für Ghaderi. «In 
der Schule konnte ich dem Unterricht 
oft nicht folgen, weil ich vieles nicht 
verstand», erzählt er. Vier Stunden 
büffelte Walter April wöchentlich mit 
ihm. Der 72-Jährige repetierte und ver-
tiefte mit Ghaderi den Schulstoff und 
feilte gleichzeitig an dessen Deutsch-
kenntnissen. Anfangs war Ghaderi  
nahe dran, die Lehre abzubrechen. «Es 
war hart», sagt er. Doch April liess sich 
davon nicht beirren und motivierte 
seinen Schützling immer wieder. «Ich 
wusste, dass er es packen kann. Mosta-
fa ist sehr intelligent, hat eine rasche 

Auffassungsgabe und einen unbändi-
gen Willen.»

Nicht selten leistete April frei- 
willig Überstunden. In den vielen Ge-
sprächen mit Ghaderi lernte er viel über 
Afghanistan, seine Bewohner, seine 
Religion und Kultur. «Mostafa zu beglei-
ten, war auch für mich bereichernd», 
betont er. «Ich habe heute ein sehr dif-
ferenziertes Bild über die Afghanen. Sie 
sind sehr kultiviert und arbeitswillig. 
Mostafa ist bei Weitem kein Einzelfall.»

Kanton zieht sich zurück
Doch das Team Ghaderi/April blieb vor 
Rückschlägen nicht verschont. Letztes 
Jahr verkündete der Kanton aus heite-
rem Himmel, das Coaching müsse aus 
Spargründen eingestellt werden. Wal-
ter April war fassungslos und nicht 

gewillt, dies hinzunehmen, war Gha-
deri doch auf dem besten Weg, seine 
Berufslehre erfolgreich abzuschliessen. 
Das zeigte sich auch in den Noten. Sie 
wurden stetig besser. April sprach des-
halb bei der Gemeinde Wollerau vor, 
wo Ghaderi mit seiner kleinen Familie 
seit drei Jahren in einer Zweieinhalb-
Zimmer-Wohnung lebt. Der zuständi-
ge Gemeinderat Stefan Blum fackelte 
nicht lange und sicherte April zu, dass 
die Gemeinde Wollerau für die ver-
bleibenden Kosten aufkommen würde. 
April: «Das war ein grossartiger Akt.» 
Ihren Rückhalt sicherte auch Ghaderis 
zuständige Betreuerin beim Sozialzen-
trum Höfe, Herta Alexander, zu. 

Der Einsatz aller Beteiligten wurde 
belohnt: Vergangene Woche hat Ghade-
ri sein Diplom überreicht bekommen. 

Der 26-Jährige schloss mit der Gesamt-
note 5,0 ab. Bei den praktischen Prü-
fungen verblüffte er die Experten mit 
seinem Fachwissen und seinen hand-
werklichen Fertigkeiten. Auch für sei-
ne selbstständige Vertiefungsarbeit, 
in der er unter anderem den hiesigen 
Metzgerberuf mit jenem in Afghanis-
tan verglich, erhielt er eine gute Note. 

Und jetzt noch Razieh?
Ghaderi ist stolz – auf stille, bescheide-
ne Art. Anders Walter April. Er macht 
keinen Hehl aus seiner Freude. «Mosta-
fas Erfolg ist deshalb bedeutsam, weil 
er keine Spezialbehandlung bekom-
men hat», sagt er. «Ihm wurde nichts 
geschenkt, und er musste das glei-
che leisten wie all seine Mitschüler.» 
Eine Erfolgsgeschichte ist Ghaderis 

Lehrabschluss nicht zuletzt auch des-
halb, weil alle Beteiligten an einem 
Strick zogen: Lehrling, Lehrmeister, 
Coach, Gemeinde und Sozialzentrum.

Vermutlich ist das letzte Kapitel in 
dieser Geschichte noch nicht geschrie-
ben. Angespornt durch das Erreichte, 
liebäugelt Ghaderi mit der höheren 
Fachprüfung zum Metzger. «Aber alles 
zu seiner Zeit», sagt er. «Zuerst will ich 
ein paar Jahre Berufserfahrung sam-
meln.» Dafür sucht er jetzt eine Stelle. 
Obwohl Aprils Engagement als Coach 
eigentlich abgeschlossen ist, liegt es für 
den Pensionär auf der Hand, Ghade-
ri bei der Stellensuche zu helfen. Und 
dann? Walter April lacht. «Vielleicht 
coache ich als nächstes Razieh, Mosta-
fas Frau. Sie möchte auch eine Ausbil-
dung machen.»

Mostafa Ghaderi ist bestes Beispiel für eine gelungene Integration. Darüber freuen sich auch Metzgermeister René Mettler und Mentor Walter April (links).  Bilder Tatjana Kistler

Sieben Bands am  
Outdoor-Festival in Siebnen
Am Freitag und Samstag findet in Siebnen beim 
«District 28» das zweitägige Outdoor-Festival statt.

Dieser Sommer wird trotz schlechtem 
Start noch ganz heiss. Nicht weniger 
als sieben Bands und zwei DJs aus der 
Region werden am Freitag und Sams-
tag in Siebnen am ersten Outdoor-Fes-
tival auf dem Parkplatz des «District 
28» rocken. Die Location bei der alten 
Fabrik in Siebnen ist perfekt, da die ÖV-
Anbindung gut und das Ambiente fan-
tastisch ist.

Am Freitag stehen mit Bad Sin 
(Rock’n’Roll), Dean Denmark (Singer/
Songwriter) und Hell Farts (Heavy 
Punk’n’Roll) drei Acts auf der Büh-
ne, die wissen, wie man einen kalten 
Sommer sehr heiss macht. Abgerun-
det wird das Ganze von Lokalgrösse 
DJ Heavy T, der flexibel wie ein Gar-
tenschlauch seinen Sound in alle mög-
lichen Richtungen spritzt, aber immer 
schön zielgenau in den ausgetrockne-
ten Nährboden der Tanzhungrigen.

Am Samstag wird mit den Nitrones 
(Punk-Rock), Painkiller (Metal) und Can-
dy Flip nochmals richtig nachgelegt. 

Höhepunkt bilden die skandalumwit-
terten Tyte Stone aus dem Bündner-
land. DJ Eagle Race wird mit denen, die 
danach noch nicht nach Hause wollen, 
weiter feiern.

Organisator Phil Klauser hat das Re-
genwetter eingeplant: «Um den Wet-
terkapriolen in diesem Sommer ein 
Schnippchen zu schlagen, haben wir 
ein Zelt bestellt. Die Zuschauer werden 
also trocken bleiben.» (eing)

Freitag ab 16 Uhr, Samstag ab 14 Uhr; 
www.outdoor-festival-siebnen.ch

Wir verlosen dreimal 
zwei 2-Tagespässe
Rufen Sie uns heute Punkt 14 Uhr 
auf Telefon 055 451 08 79 
an und gewinnen Sie 
2-Tagespässe für das Outdoor-
Festival in Siebnen. (asz)

FDP-Fraktion besuchte die Insel Ufnau
Der traditionelle Fraktionsausflug der FDP.Die Liberalen des Kantons Schwyz führte kürzlich nach Pfäffikon und nach 
einem Apéro mit dem Kursschiff auf die Insel Ufnau. Dort wurde beim köstlichen Mittagessen vor allem FDP-Kantonsrat 
Christoph Räber (Hurden) als neuer Kantonsratspräsident gefeiert. Abgeschlossen wurde der Fraktionsausflug mit einer 
packenden, historischen Führung durch Fredy Kümin, dem Präsidenten der Freunde der Insel Ufnau.  Bild und Text zvg


